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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und

die Briefträger, die Zeitungsboten und die
Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 56.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

In das Reichspräſidentenpalais in Berlin drang ein
Mann ein, der lärmend und tobend erklärte, daß er den
Reichspräſidenten ſprechen müſſe. Es handelt ſich offenbar um
einen Wahnſinnigen.

Im Kaliwerk Vienenburg am Harz ereignete ſich ein ſtarker
Laugendurchbruch. Es bildeten ſich auf der darüberliegenden
Eiſenbahnſtrecke zahlreiche Erdtrichter, die den Bahnverkehr
gefährden.

Die Haager Abmachungen über den Young-Plan ſind in
folge der inzwiſchen erfolgten notwendigen Ratifizierungen
tatſächlich in Kraft getreten.

Geſcheitert ſind die engliſch-ägyptiſchen Verhandlungen
über einen neu abzuſchließenden Staatsvertrag.

Die Sowjetregierung ſoll ſcharfe Maßnahmen gegen ihren
Londoner Botſchafter ergriffen haben, da er Unzufriedenheit
in Moskau erregt habe.
DD

Das Reichswirtſchaſtsminiſterium.
Dietrich gegen Subventionen.

Mit dem Beginn der Beratungen über den Etat des
Reichswirtſchaftsiniſteriums trat der Haushaltsaus
ſchuß des Reichstages Freitag in hochintereſſante Ver
handlungen ein, die zahlreiche wichtige Anregungen und
Meinungen über die Lage und über die Ausſichten der
deutſchen Wirtſchaft, über die etwaigen Einwirkungen der
Zölle, der Lohnbeſſerungen, der Subventivnen auf Land
rtſchaſte und. Junduſtrie zutage förderten.

gegen das Feſthalten an einer Subventionspolitik und
ſeine Erklärung, das Reich müſſe nach dem 1. Oktober 1935
völlig freie Hand behalten in bezug auf Neugeſtaltung
ſeines Zollſyſtems.

Jn der Auseinanderſetzung kamen die Redner der
verſchiedenen Parteien zu Wort. Starke Gegenſätze
machten ſich bemerkbar, mitunter deckten ſich aber auch
die ausgeſprochenen Wünſche der ſonſt ſich entſchieden
gegenüberſtehenden Richtungen.

Aus der Debatte
Abg. Dr. Köhler (Ztr.) ſtellte aus den Erläuterungen

des Etats mit Bedauern feſt, daß danach die Saarverhand
lungen nicht den erhofften ſchnellen Fortgang genommen
hätten. Die letzte Zoll und Steuererhöhung habe
die badiſche Holzinduſtrie, die im Grenzland Baden ſehr wichtig
ſei, in eine ſchwere Situation gebracht. Die Auflöſung des
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete dürfe nicht zu einer
berbeſetzung der übrigen Miniſterien führen.

Abg. Dr. Reichert (Dtn.): Bei der Subventionie
rung von Wirtſchaftsbetrieben muß unbedingt dafür Sorge
getragen werden, daß keine Verſchärfung der Konkurrenz
ſeitens unterſtützter Betriebe gegen die übrigen Betriebe ent
ſtehen kann. Es muß auch der von Dr. Curtius früher auf
geſtellte Grundſatz durchgeführt werden, daß die Betriebe der
öffentlichen Hand auf das unerläßliche Mindeſtmaß beſchränkt
werden. Sehr bedeutſam war die vom Arbeitsminiſter Dr.
Stegerwald gemachte Feſtſtellung, daß über 12 Millionen
Menſchen, alſo ein Fünftel des deutſchen Volkes, Zuwendun
gen aus öffentlich-rechtlichen Mitteln erhalten im Betrag von
13,9 Milliärden Mark pro Jahr.

Abg. v. Raumer (D. Vp.) Jn unſerer Handelspolitik
hat es ſich gezeigt, daß wir mit den Methoden der Vorkriegs
zeit nicht weiterkommen. Feſthalten ſollten wir an dem Syſtem
der Exportförderung, das ſich güt bewährt hat. Die Subven
tionierung von notleidenden Betrieben darf nicht dazu führen,
daß die geſunden Betriebe mit Hilfe der Subvention nieder
konkurriert werden. Die Subventionspolitik hat ſich
überhaupt totgelaufen und wir ſollten in Zukunft harthörig
werden gegen Forderungen dieſer Art.

Abg. Tarnow (Soz.) beſtritt, daß die Starrheit der
Lohntarife die Beſſerung der Wirtſchaftslage hindere. Die
Tariflöhne ſind gar nicht ſtarr, ſondern elaſtiſcher als die

Preiſe. Jetzt ſcheint die Zeit gekommen zu ſein, in der das
Wirtſchaftsminiſterium viel aktiver werden muß in der Preis
kontrolle, Preisüberwachung und Preisbeeinfluſſung.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) wünſchte die baldige
Vorlegung der Handelsverträge mit Sſterreich und Polen.
Die Zollwünſche beſtimmter Jnduſtrien ſind häufig ſchlecht be
gründet. Die Methode der gegenſeitigen Abſchließung durch
hohe Zölle halten wir für bedenklich

Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich
An dem heutigen Zollſyſtem werden wir vorläufig nichts

ändern können, denn unſer Vertrag mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika bindet uns bis 1. Oktober 1935 an
das Meiſtbegünſtigungsſyſtem. Nach dieſem Zeitpunkt aber

werden wir zu einem anderen Syſtem kommen müſſen
Wir werden uns für die Zeit nach dem I. Oktober 1935

freie Hand ſichern müſſen. Die Reallohnpolitik wird ganz von
ſelbſt gefördert werden durch die Wirkung, die der Zuſammen
bruch der Rohſtoffpreiſe auf die übrigen Preiſe haben müß.
Das abfällige Urteil über die Subventionspolitik unterſchreibe
ich. Dieſe Politik korrumpiert auf die Dauer den Betrieb. Es
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iſt wirtſchaftspolitiſch kein Vorteil, wenn man eine kranke Wert
ſubventioniert, damit ſie eine geſunde auch krank macht. Bei
der Oſthilfe ſoll die Laſtenſenküng für die Landwirtſchaft auch
auf Gewerbe, Handel und Jnduſtrie ausgedehnt werden. Das
Kernprogramm unſerer Wirtſchaft iſt die Arbeitsloſenfrage
Die Aufgabe iſt, dieſe unglücklichen Arbeitsloſen produktiv zu
beſchäftigen. tAbg. Dr. Deſſauer (Ztr.): Das Wirtſchaftsminiſterium
ſoll nach unſerer Auffaſſung etwas ſein wie eine General
direktion der Firma Deutſches Reich. Es ſoll die Willens-
bildungsſtelle für die Führung der deutſchen Wirtſchaft werden.
Die Förderung der Kapitalbildung wird ſich erſt nach einem
langen Zeitraum erfüllen laſſen.

Abg. Sachſen berg (Wirtſchaftspartei): Die Rationali
ſierung läuft praktiſch leider in den meiſten Fällen auf Ver
truſtung hinaus. Wir werden einer weiteren Subventionie
rung der Schichauwerft nicht zuſtimmen. Für die Exportförde
rung müßte viel mehr geſchehen als bisher.

Abg. Graf Weſtarp (Dtn.) legte größten Wert darauf,
daß neue Bindungen auf längere Zeit in den Handelsverträgen
nicht eingegangen werden. 7Nach weiteren Bemerkungen wurde die Ausſprache beendet.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, bei der Bewilligung der
Gelder an das Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit darauf
zu dringen, daß mehr Arbeitnehmer beim Kuratorium
tätig ſind und das Wirtſchaftsminiſterium auf vermehrte Prü
fung der Ausgaben des Kuratoriums hinzuweiſen, wird an
genommen.

Einigung über die Tributanleihe.
Die Beſchlüſſe der Bankiers- Konferenz

Befſchtiffe ver

n worden. i J Obligat
demnach 5 Prozent verzinſt und vermutlich zu 2 Prozent

Die Anleihe
ſtücke, denen die Halbjahreszinsſcheine angefügt ſind, ſollen
im Laufe von 35 Jahren getilgt werden. Die Verteilung
Unter die an der Zeichnung der beteiligten Mächte werde in
der bereits bekannten Weiſe erfolgen. Die BJZ ſoll für ihre
vankmäßige Vermittlertätigkeit, die ſie im Auftrage der
einzelnen Regierungen ausübt, eine Vergütung von
Prozent erhalten.

Fraktionsführer beim Reichskanzler
Einmütigkeit über Sparnotwendigkeiten.

Unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning fand
eine Fraktionsführerbeſprechung der hinter
der Regierung ſtehenden Parteien ſtatt. An dieſer Aus
ſprache nahmen die Führer und Haushaltsſachverſtändigen
des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchafts
partei, der Demokratiſchen Partei, der Chriſtlichnationalen
Arbeits gemeinſchaft und der Bayeriſchen Volkspartei teil.

Es herrſchte darüber Einmütigkeit, daß mit allen Kräf
ten verſucht werden müſſe, im Haushaltsplan Erſparniſſe
zu erzielen und Abſtriche vorzunehmen. über Streichungen
politiſchen und grundſätzlichen Charakters ſolle vorher eine
Einigung erzielt werden.

Die Regierung verſprach ihrerſeits, den Entwurf eines
Ausgabenſenkungsgeſetzes den geſetzgebenden Körperſchaf
ten mit tunlichſter Beſchleunigung vorzulegen.

e Federführung bei der Oſvorlage.
Eine amtliche Erklärung.

Zu Meldungen, daß die Federführung bei der Oſtvor
hage dem Reichsminiſterium des Jnnern zuge-
fallen und das Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft in dieſer Frage ausgeſchaltet ſei, wird
amtlicherſeits erklärt:

Die Tatſache, daß das Reichsminiſterium des Jnnern
das für die Oſtvorlage federführende Miniſterium ſei, be
ſage nicht, daß die landwirtſchaftliche Hikfe für den Oſten
der maßgebenden Bearbeitung des Reichsmrniſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft entzogen ſei. Vielmehr
liege entſprechend der Geſchäftsverteilung der Reichsregte
rung die Zuſammenfaſfung der den Oſten betreffenden
Hilfsmaßnahmen ſeit Jahren in der Hand des Reichsmini
ſteriums des Jnnern, während die Bearbeitung und
Durchführung der land wirtſchaftlichen Hilfsmaß-
nahmen für den Oſten in der Hand des Reichsminiſteriums
für Ernährung und Landwirtſchaft liege. Das gleiche gälte
für die ſonſt beteiligten Miniſterien

Abrüſtungsausſchuß am 3. Vovember.
Schwierigkeiten.

Der Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes, deſſen
bisherige Kommiſſtonsberatungen infolge der erhobenen
Widerſprüche ziemlich reſultatlos verlaufen ſind, iſt jetzt
vom Präſidenten Loudon amtlich zum 3. November dieſes
Jahres nach Genf einberufen worden.

Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht das Schrei
ben des Präſidenten Loudon an die im Abrüſtungsaus
ſchuß vertretenen Regierungen. Darin erklärt der Präſi
dent, er habe den Bericht des engliſchen Miniſter
präſidenten Macdonald über die Londoner Flotten
konferenz vom 21. April geprüft ſowie die verſchiedenen Auf
faſſungen der im Abrüſtungsausſchuß vertretenen Länder
über den Zeitpunkt der Wiederaufnahme der Arbeiten
des Ausſchuſſes kennengelernt. Er ſei der Anſicht, daß
ein Zuſammentritt des Abrüſtungsausſchuſſes im Laufe
des Sommers auf große materielle Schwierigkeiten ſtoßen
würde, die den Arbeiten des Ausſchuſſes ſchädlich werden
könnten. Aus dieſem Grunde ſehe er ſich unter Berück
ſichtigung der Auffaſſung der Mehrheit des Ausſchuſſes
veranlaßt, die nächſte Tagung des Abrüftungsausſchuſſes

auf den 3, November feſtzuſetzen.

Verzicht auf Panzerkreuzer B.
Erklärung Gröners.

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages entwickelte
M ig

Reichsrat tlich t en dHaushaltsplan des Reiches eingeſtellt hatte. Jn der Vor
lage der Regierung war der Poſten nicht enthalten,
andernteils hatte das Kabinett Brüning auch keinen Ein

ſpruch gegen den Reichsratsbeſchluß erhoben, vielmehr
wurde dem Reichstage die Entſcheidung anheimgeſtellt.
Jn der Donnerstagberatung des Haushaltsausſchuſſes
erklärte nun Reichswehrminicher Gröner, die Reichs
regierung werde an dem Beſchluß der früheren Regierung,
auf Streichung der Rate für den Kreuzer B, diesmal feſt
halten. Vom Reichstage werde aber die Aufrechterhaltung
des Beſchluſſes auf Vorlegung eines langfriſtigen Planes
für Erſatzbauten der Marine verlangt werden.

Die erſte Baurate für das Panzerſchiff B wurde
ſchließlich im Ausſchuß abgelehnt. Gegen die Baurate
ſtimmten die Sozialdemokraten, Demokraten, Kommuniſten
und zwei Zentrumsabgeordnete. Der Stimme enthielten
ſich die Bayeriſche Volkspartei und ein Zentrumsabgeord
neter. Für die erſte Rate ſtimmten die übrigen Fraktionen
und ein Zentrumsabgeordneter.

Preußiſcher Landtag
(61. Sitzung.) tt. Berlin, 8. MaiDas Haus beginnt mit der zweiten Leſung des Haushalts

des Staats miniſteriums und des Miniſterpräſidenten
Miniſterpräſident Braun leitet die Debatte mit einer längeren
Rede ein. Er verwahrt ſich gegen die Angriffe wegen ſeite
Anſprache zur Erinnerung an die Niederſchlagung des Ka
Putſches am Volkstrauertag. Dieſer Tag ſei nicht aus dem
Volksempfinden geboren. Deshalb verhalten ſich die preußiſche
wie die bayeriſche und württembergiſche Regierung auch ab
lehnend gegen ihn. Vielfach werde der Tag ſogar zur Rege
haltung eines Revanchegedankens mißbraucht. Daß Revanche
gedanken und Oppoſition gegen die jetzige Regierung oft genug
in den evangeliſchen Gotteshäuſern gepflegt würden, trage
nicht dazu bei, die Verhandlungen zwiſchen dem Staat und
der evangeliſchen Kirche zu fördern. Zur Frage der Reichs
reform verteidigt der Miniſterpräſident die Haltung Preußens.
Die Staatsregierung ſei mit der Reichsregierung darin einig,
daß die Saargruben bedingungslos zurückgegeben werden
müſſen. Staatspolitiſche Notwendigkeiten ſeien in allen Fällen
ausſchlaggebendes Motiv für die Regierung.

Abg. Schlucht mann (Soz.) ſpricht für das Beſtehen
bleiben der Preußenkoalition, Abg. Steuer (Dtn.) kritiſtert
die Politik des Miniſterpräſidenten. Abg. Grebe (Ztr.) fragt
nach der Haltung der Sozialdemokraten zur Ausführung des
Young- Planes Miniſterpräſident Braun erklärt, die Sozial
demokratiſche Partei werde ſich den innenpolitiſchen Konſe
quenzen nicht entziehen. Die Koalition in Preußen werde
durch die Verſchiebung in der Reichsregierung nicht betroffen.

Abg. SchulzNeukölln (Komm.) erklärte, die Sozialdemo
kratie habe ſich der kapitaltſtiſchen Ausplünderungspolitik der
Truſtbourgeviſie verſchrieben:
Abg. Stendel (D. Vp) begrüßte das Verſprechen des
Miniſterpräſidenten, daß die preußiſche Politik der Reichspolitik
nicht abträglich ſein ſolle. Den großen Worten von den
Leiſtungen der Preußenregierung ſei entgegenzuhalten, daß ſich
ihre bisherigen Vorausſagen, beſonders auch die über die Ver



Der
Redner kam auf die Diſziplinierung der drei hannoverſchen
Landräte du ſprechen und wies auf die Erklärung des Preſſe

waltungsreform, in keinem Falle vewahrhertet hätten.

chefs des Miniſterpräſidenten hin, daß es beſſer ſet, wenn poli
tiſche Beamte kein Mandat beſäßen. Das müſſe dann freilich
auch für die Partei des Miniſterpräſidenten gelten.

Abg. von Detten (Wirtſchaftsparteiſ bemängelte, daß auf
die Verſprechungen, die vor Jahren vom Miniſterpräſidenten
bezüglich des Schutzes des Mittelſtandes gegeben worden ſeien,
Taten immer noch fehlten.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Angriffe gegen den Reichswehrminiſter.
Preußiſcher Landtag.

(162. Sitzung.) tt. Berlin, 9. MaiJm Preußiſchen Landtag wurde die zweite Leſung des
Haushalts des Staats miniſteriums und des
Miniſterpräſidenten fortgeſetzt.

Abg. Falk (Dem forderte ein ſtarkes Preußen im Inter
eſſe des Reiches.

Abg. Vollmers (Dt. Fraktion) forderte die Streichung der
Aufwandsentſchädigung des Miniſterpräſidenten und des
Staatsſekretärs ſowie des politiſchen Fonds des Miniſter
präſidenten und der Mittel für die Vertretung Preußens in
München.

Abg. Kube (Nat.Soz.) warf
dem Reichswehrminiſter Gröner

vor, er habe das Bismarckſche Reich zerſtört; von dieſer un
heilvollen Perſönlichkeit würden die Nationalſozialiſten ſich
nun nicht mehr länger zurückhalten laſſen, ihre Pflicht gegen
über dem Staate zu tun. Man habe es hier mit einem ganz
verantwortungsloſen Reichsminiſter zu tun. Präſident
Bartels erſuchte den Redner, die einem Reichsminiſter gegen
über notwendige Achtung zu wahren.) Schließlich verlangte
der Redner die Auflöſung des Preußiſchen Land
tages, er drohte mit der Auflöſung von Ortsgruppen des
Reichsbanners in Thüringen als Repreſſalie gegen das
Verhalten der preußiſchen Regierung.

Miniſterpräſident Dr. Braun wies die Angriffe des Vor
redners auf Reichswehrminiſter Gröner, der ſich im Landtag
nicht verteidigen könne, zurück.

Abg. Bachem (Din.) warf der Regierung vor, ſie habe in
der Bekämpfung der Kriegsſchuldlüge vollkommen verſagt. Er
trat für die

Amneſtierung der ſogenannten Fememörder
ein. Die Regierung gehe einſeitig gegen den Stahlhelm vor,
während ſie gegen das Reichsbanner, wenn es gegen die Geſetze
verſtoße, keine Maßnahmen ergreife.

Abg. Hillenbrand (Ztr.) lehnte die Übergabe der Saar-
gruben an internationale Geſellſchaften aufs ſchärfſte ab. Auf
keinen Fall dürfe zugelaſſen werden, daß Frankreich mit der
Räumung der Saar noch ein Geſchäft mache
v Die Ab ſtimmungen finden am Dienstag, den 20. Mai,
ſtatt.

Es folgte die Beratung des erſten Teilberichts des Unter
fuchungsausſchuſſes über

die Raiffeiſenkredite der Preußenkaſſe.
Abg. Kuttner (Soz.) ſtellte als Berichterſtatter feſt, daß der

Preußiſche Staat an den Raiffeiſenkrediten 50 bis 60 Millionen
Reichsmark verloren habe. Bei der Preußenkaſſe ſeien Fehler
vorgekommen, doch habe man erfreulicherweiſe keine Kor
ruption feſtſtellen können. Die Feſtſtellungen des Aus
ſchuſſes ſeien außerordentlich vorſichtig und o b jektiv. Außer
n Koalitionsparteien hätte auch die Deutſche Volkspartei dem

e Abg. Bäcker Berlin (Din.) unterſtr cht die
des Berichterſtatters, daß den drei Raiffeiſendire
perſönliche Integrität zuerkannt werden müſſe.

t

ktoren ihre

Abg. Schulz Neukölln (Komm.) beklagt ſich über die zu
kurze Redezeit von einer Stunde. Man wolle wohl nicht allzu
viel in die Offentlichkeit dringen läſſen von den ungeheuer
lichen Zuſtänden, die im Ausſchuß enthüllt worden ſeien, die
aber in dem Bericht nicht zum Ausdruck kämen

Abg. Dr. Loſenhauſen (D. Vp.) weiſt auf die Notwendigkeit
hin, die ganze Angelegenheit in die Zeit der Jnflation und
der Verſchiebung aller Kreditbegriffe zurückzuſetzen. Das Er
gebnis der Unterſuchung irs ganzen ſei politiſch außerordent
lich mager.

Abg. Dr. Ley (Nat. Soz.): Es ſei bezeichnend, daß der
Jude Kuttner von der Sozialdemokratie hier herausgeſtellt
worden ſei, um das Werk eines Mannes, wie Raiffeiſen
herunterzureißen, der die Landwirtſchaft von den Juden un
abhängig gemacht habe. Präſident Bartels: Es iſt nicht an
gängig und verletzend, hier einen Abgeordneten perſönlich als
Jude zu bezeichnen.) Ich verzichte darauf, den Abg.
Kuütter zu beleidigen, der mir hier

ſoeben ſein Hinterteil zugekehrt hat.
Die Antwort darauf gibt man nicht im Parlament, ſondern
höchſtens auf der Straße.

Abg. Schulze Stapen (Dtn.) bezeichnet das Ergebnis der
Unterſuchungen des Raiffeiſenausſchuſſes für die Politik als
ſehr ſchwach.

Abg. Kuttner (Soz) erklärt: Wenn ich Herrn Ley meine
Rückſeite zuwandte, ſo iſt das eine Haltung, die ich allerdings
meiner Rückſeite auf die Dauer nicht zumuten kann. (Abg.
Dr. Ley (Nat.Soz.): Bei Jhnen kann man allerdings die

Hinterſeite von der Vorderſeite nicht unterſcheidenl) Jch, der
ich einer hochſtehenden Raſſe angehöre, verehre die germaniſche
Raſſe ſehr. (Hört, hört! rechts.) Der Abg. Ley ſcheint aber kein
hervorragender Vertreter dieſer Raſſe zu ſein.

Abg. Bäcker-Berlin (Dtn.) bedauert, daß der Abg. Kuttner
hier noch wieder Einzelheiten aus dem Ausſchuß vorgebracht
habe. Jn der Generalverſammlung ſeien die Dinge von den
Direktoren doch ganz klargelegt worden.

Die Feſtſtellungen des Unterſuchungsausſchuſſes werden
mit den Stimmen der Regierungsparteien und der Deutſchen
Volkspartei gebilligtDas Haus vertagt ſich ſodann auf Montag, den 19. Mat

Die Anterſtützung angegriffener Staaten.
Das Abkommen vom Sicherheitsausſchuß angenommen.

Der Sicherheitsausſchuß des Völkerbundes hat den ſeit
Jahren im Völkerbund beratenen Abkommensentwurf über die
finanzielle Unterſtützung angegriffener Staaten durch den
Völkerbund endgültig und einſtimmig angenom-
men.Das Abkommen ſoll in der Septembervollverſammlung des
Völkerbundes abſchließend von den bevollmächtigten Vertre
tern der Regierungen durchberaten und ſodann unterzeichnet
werden. Das Abkommen trägt im weſentlichen der deutſchen
Auffaſſung Rechnung.

Die neuen Steuern in Thüringen
Annahme der Geſetze im Landtag.

Jm Thüringiſchen Landtag wurden die Steuergeſetze,
alſo die Geſetze über die Warenhausſteuer, die Er
höhung der Aufwertungsſteuer, die Erhebung der
Berufsſteuer für freie Berufe den Verwal
tungskoſtenbeitrag (Kopfſteuer), und das Eeſetz über
die Anderung des Finanzausgleichs in nament
licher Abſtimmung mit 27 Stimmen der Regierungs
parteien gegen 21 Stimmen der Sozialdemokraten, der
Kommuniſten und der demokratiſchen Abgeordneten an
genommen.

In den Erklärungen der Regierungsparteien kam zum
Ausdruck, daß die Steuergeſetze als ein Notbehelf an
geſehen werden müſſen und daß vor allem vom Reich zu
erwarten ſei, daß es durch eine Anderung ſeiner Politik
die Beibehaltung derartiger Steuern entbehrlich machen
werde.

Revoltierende ſpaniſche Generale.
Verſchwörung rechtzeitig entdeckt.
Die Verhältniſſe in Spanien können ſich auch nach dem

Rücktritt des Diktators Primo de Rivera, dem alsbald
ſein überraſchender Tod folgte, nicht zu einigermaßen an
dauernder Ruhe geſtalten. Jetzt kam man wieder einem
größeren Komplott mehrerer Generale auf die Spur, an
ſcheinend im letzten Augenblick vor der Erhebung gegen
das jetzige Regiment. Der Plan der Revolte ging von der
konſervativen Seite aus. Der Führer war der ehemalige
Jnnen miniſter Martinez Anido. Dem Miniſter
präſidenten, General Berenguer, gelang es aber in
der Nacht zum Donnerstag, den vorbereiteten Staatsſtreich

Vienenburg.
Gefährdung des BahnverkehrsJm Kaliwerk Vienenburg am Harz ereignete

ſich ein ſtarker Laugendurchbruch. Die Lauge drang von
Schacht 1 nach Schacht II vor. Der Verſuch, die Zugangs
ſtraßen zu dieſem Schacht abzudämmen, mißlang. Sämt
liche Grubenbane mußten geräumt werden. Die geſamte
Belegſchaſt iſt in Sicherheit gebracht worden. Die Straße
an der Zuckerfabrik Vienenburg mußte geſperrt werden,
da ſich am Teich der Zuckerfabrik ein Krater von etwa e
Metern Durchmeſſer gebildet hat.

Das Erſauſen des Kaliwerkes hat die darüber
liegende, dem Güterverkehr dienende Eiſenbahnſtrecke
Vienenburg Grauhof in Mitleidenſchaft gezogen. Der
Bahndamm iſt infolge Trichterbildung eingeſtürzt. Auch
die Strecke Goslar- Halberſtadt iſt zwiſchen dem Per
ſonenbahnhof und dem Verſchiebebahnhof Vienenburg
gefährdet. Durchgehende Perſonenzüge werden über
Heudeber Danſtedt Bad Harzburg. Güterzüge über
Börſſum umgeleitet. Es bilden ſich immer neue Erd
trichter. Schon auf der Braunſchweiger Chauſſee ſieht man
an mehreren Stellen Riſſe im Pflaſter. Jn einer Wand
des Harly- Werkes hat ſich ein Trichter von 30
Metern Durchmeſſer gebildet. Er liegt ungefähr
über Schacht I. Der Führer eines Benzwagens der Be

auf gefunden.

wie lieb ſie ſie haben.

jeden Kummer zu erſparen.

zirksinſpektion, der von Schächt II kam und zum Direk
kionsgebäude wollte, ſah plötzlich vor ſich

inmitten der Straße einen Abgrund.
und konnte gerade noch auf dem Schienenſtrang der Berg
bahn halten, mit ſeinen vier Fahrgäſten ausſteigen und
ſich auf feſten Boden retten. Jetzt liegt der Wagen tief
im Schlund des dauernd einrutſchenden Trichters. Die
Schienen der Güterſtrecke nach Grauhof ſchweben in der
Luft. An vielen anderen Stellen iſt der Bahnkörper eben
falls in Mitkeidenſchaft gezogen worden. Die Direktions
gebäude des Werkes wurden geräumt, da mit einer wei
keren Ausdehnung des Erdrutſches gerechnet werden muß
Die Unterſuchungen der Schächte haben ergeben, daß in
Schacht II noch in Höhe der zweiten Sohle kein Waſſer zu
finden war; in Schacht III ſind ſchlechte Gaſe entſtanden,
die ein weiteres Eindringen in den Schacht verhinderten.
Das Schickſal der Werke iſt bisher vollkommen unficher,
und es iſt zu befürchten, daß weitere Störungen des Ge
ſamtverkehrs eintreten werden. Auf jeden Fall befinden
ſich die Erdrutſche noch in voller Bewegung

Tabakmonopol in der Vatikanſtadt.
Nach einer Meldung aus Rom ſoll in der Vatikanſtadt dem

nächſt ein Verkaufsmonopol für Tabak eingeführt werden.
16 Perſonen ermordet.

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, wurden auf der
Bahnſtation Schajugun in der Nähe von Nurmanſk 16 Per
ſonen, darunter acht Frauen und vier Kinder, ermordet

Die Mörder ſind entkoammen.

Liebe und Verehrung.
Gedanken zum Muttertäg.

Ev. Joh. 19, 27: Siehe, das iſt deine Mutter!
Zum Muttertag wird viel Schönes geſagt und getan

werden. Wenn eine es verdient, daß wir ihr einen be
ſonderen Tag weihen, ſo iſt es unſere Mutter. Glücklich
die, die es ihrer Mutter noch ſagen und zeigen können,

Aber mit einer ſolchen eintägigen
Regung darf's doch nicht abgetan ſein, zumal nicht ſo,
daß die Blume oder das Geſchenk bloß ſo eine Art Ab
ſchlagszahlung iſt für angetanes Leid oder für nicht er
wieſene tägliche Liebe und Verehrung! Für jeden recht
ſchaffenen Sohn, für jede ehrliche Tochter muß doch
jeder Tag ein Muttertag ſein, ſonſt iſt der eine
Muüttertag eine Lüge und ein Betrug gegen die Mutter
und gegen ſich ſelbſt. Wie mag wohl ſo manchen Müttern
zumute ſein, wenn an dieſem Tage die Blume kommt,
während ſte das Jahr hindurch haben hungern müſſen
nach ein bißchen Liebe und Verehrung! Und wir wollen
doch auch nicht vergeſſen, daß Muttertag auch zu
gleich Vatertag iſt. Die beiden gehören doch zu
ſammen, wenn auch die Mutter ganz gewiß mit Recht
voranſteht. So wollen wir für dieſen Tag uns das Wort
hinzufügen: Siehe, das iſt dein Vater!

Gewiß, es iſt keinem von uns möglich, ſeiner Mutter
Das iſt ſelbſt für Jeſus nicht

Fann ihr kaum Schmerz undmöglich geweſen. Es
enn d i

ſich entringt. Und doch iſt ein Unterſchied da: ob das
Leid, das von dem heranwachſenden und dann ſelb-
ſtändigen Kind der Mutter angetan wird, aus Unbedacht
oder rohem Vorſatz oder gemeinem Eigennutz ihr angetan
wird, oder, wie bei Jeſus, aus Schickſalsbeſtimmung um
der Wahrhaftigkeit, um der Gewiſſenhaftigkeit willen
Jn dieſem Fall wird immer die Liebe da ſein und zart
zu lindern ſuchen, was weh tun muß, wird immer der
Dank lebendig ſein, der verehren und ſegnen will; den
es ſelber am meiſten ſchmerzt, Leid antun zu müſſen. Ja:
zu müſſen Aber wer von uns kann am Müttertag
von ſtch mit ruhigem Gewiſſen ſagen: Jch hab' nur weh
getan, wo ich mußte unbedingt mußte An wieviel
Schmerzen für unſere Mutter und unſeren Vater erinnert
uns dieſer Tag, wenn wir ehrlich ſind, die wir ihnen
hätten erſparen können und erſparen müſſen!

Freilich auch an uns, die wir Mutter und Vater ſind,
richtet der Muttertag eine ſchwere Frage Haben wir
getan, was wir ſchuldig ſind an unſeren Kindern? Wehe,
wenn Kinder wohl gern danken würden, aber nicht von
Herzen danken können, und wir ſind ſchuld daran! Jch
will darüber nicht viel ſagen: Nur dies: Wir wollen uns
nicht begnügen mit dem Satz Siehe, das iſt deine Mutter,
das iſt dein Vater und wollen vor allem nicht auf
dieſen Satz pochen; ſondern wollen uns recht eindringlich
ſagen laſſen Siehe, das ſind deine Kinder!

Der Müttertag ſoll auch ein Vatertag aber auch
ein Kinderta g ſein!

schon

Meſir lam im Müche und Aus
Wo O im Hause ist, herrscht funkelnde, bltzende Pracht

der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge-
schirre und Geräte in Küche und Haus ob aus Porzellan
Glas, Kristall, Steingut, Holz, Marmor, Stein spielend
rasch macht sie O hochglänzend und appetitlich rein
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!
O duldet keine Verunreinigungen! Zähester Schmutz,
härteste Verkrustungen Fett, Ol Sauce, Schmiere Sie
müssen weichen. Es hat erstaunliche Energien! Wagen
Sie einmal einen Versuch. O wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen
Millionen von Hausfrauen erfreut

henkels Aufwasch- Spöl-und Reinigungsmiffel
för Hads und Köchengerät aller Art

Hergestellfin den Persilwerken
e



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Gärtner Herbert Dietrich aus Aunaburg, Mühlen
ſtraße Nr. 27, beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Kartenblatt
7, Parzelle 22, Plan 235, Artikel 154 der Gemarkung
Naundorf ein Wohnhaus nebſt Stall zu errichten und hat
die erforderliche Anſiedlungsgenehmigung hier nachgeſucht.

Dieſes Vorhaben wird mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß gegen den Antrag von den
Eigentümern, Nutzungs und Gebrauchsberechtigten der be
nächbarten Grundſtücke innerhalb einer Ausſchlußfriſt von
21 Tagen bei dem Kreisausſchuß in Torgau Einſpruch er
hoben werden kann.

Der Einſpruch iſt zu begründen.
Termin zur Erörterung über den Einſpruch wird auf

den 10. Juni 1930 um 12 Ahr im hieſigen Polizeibüro
anberaumt.

Daſelbſt liegen Bauzeichnung und Beſchreibung aus.

Annaburg, den 9. Mai 1930.
Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Gebt für die Mutter-Sammlung! Ueberall gehen

in dieſen Tagen eifrige Sammlerinnen von Haus zu Haus
und bitten um Gaben für- die Kollekte der Sächſiſchen
Frauenhilfe.
dann auch eine Kirchenkollekte eingeſammelt, und in vielen
Orten wird außerdem eine Straßenſammlung durchgeführt.

Worum handelt es ſich? Die Feier des Muttertages, die
am 11, Mai begangen wird, ſoll zu einem praktiſchen Er
gebnis führen. Erholungsheime für Mütter werden von
den Erträgen der Mutter Sammlung gebaut. Die Sächſiſche

Frauenhilfe, die bisher nur ein kleines Heim beſeſſen hat,
will ein größeres für 30 Mütter bauen, vielleicht in Oſter
wieck oder ſonſt in anderer ſchön gelegener Gegend. Ueber
die Bedeutung der Mutter Sammlung braucht man kein
Wort zu verlieren. Die Sammlung empfiehlt ſich ſelbſt.
Der Gedanke an die eigne Mutter und das, was ſie jedem
von uns geweſen iſt und ſein kann, wird die Herzen und
Hände der Geber willig machen. Trage jeder ſein Teil zur
Kollekte bei, damit das Werk der Mütter-Erholungsfürſorge
wachſen und ſich ausbreiten kann.

Einen Junglandbundführertag veranſtaltet am
kommenden Sonntag, den 11, d. Mts, der Junglandbund

Kreis Torgau im „Haus der Landwirte“, Torgau, in einer er
weiterten Vorſtandsſitzung. Den Hauptvortrag hält Diplom
Jandwirt Dr. Geyer, Halle, über „Neuzeitliche Düngungs
fragen Anſchließend Ausſprache und Frageſtellung. Ferner
ſoll über eine Junglandbundfahrt in den Spreewald beraten
werden.

Die Deutſche evang. Heimſtättengeſellſchaft m. b.
Geſchäftsſtelle Halle a S, hält am Mont 2

Gaſthof „Goldener Ring einen Aufklär
unkündbares Baugeld zu 40/0, die Ablöſung von hoch
verzinſter Hypotheken und neue Wege zum Eigenheim, auf

den hiermit veſonders hingewieſen ſei. Die Deutſche evang.
Heimſtättengeſellſchaft m. b. H. iſt vom Centralausſchuß für
Innere Miſſion der Deutſch Evang. Kirche gegründet, ſtaatlich
als gemeinnützig anerkannt und verfolgt das Ziel, auch
Minderbemittelten, als gediegene Bauſparkaſſe, zu einem
Eigenheim zu verhelfen. Die Geſchäftsſtelle Halle a S
Geiſtſtr. 29, ſowie der Bezirksvertreter Willi Kohlhaſe, Torgau,
Grüner Weg 11, erleilen jederzeit gern unverbindlich Aus

Am kommenden Sonntag (Muttertag) wird

Schweinitz. Welſe wurden hier nach längerer Pauſe
wieder in der Schwarzen Elſter entdeckt. Die erſten Fänge
lieferten bereits einen erfreulichen Ertrag. So wurden ſechs
Exemplare gefangen, von denen der ſchwerſte Fiſch 35 Pfund
wog; der Kopf allein hatte ein Gewicht von acht Pfund.

Grabo, 5. Mai, (Biber.) Zwiſchen den Reugraben-
brücken Graboer und Zwieſigkoerſtraße iſt ſchon längere Zeit
ein Biber beobachtet worden. Das Tier ſteht wegen ſeiner
Seltenheit in Schutz und darf daher nicht verfolgt oder ſogar
getötet werden.

Ruhlsdorf, 6. Mai. (Wilderer Jn einer der letzten
Nächte haben Wilderer auf der Ruhlsdorfer Gemeindejagd
eine Rehricke angeſchoſſen. Der Landwirt Henze fand dieſe
auf ſeiner Wieſe früh beim Düngerfahren auf. Trotz der
zwei Schüſſe, die das Tier bekommen hat, war es noch ganz
n Hoffentlich gelingt es, den Wilderern das Handwerk
zu legen.

Holzdorf, 5. Mai. (Bronzezeitliche Gräber.) Nördlich
unſeres Ortes ſtieß man beim Anlegen von Spargelbeeten
auf Reſte vorgeſchichtlicher Gräber. Bei deren Bergung
durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Halle, wurden
noch drei Grabanlagen aufgedeckt und unterſucht. Jn jeder
Anlage ſtanden einige Urnen, gefüllt mit Leichenbrand, um
geben von zahlreichen kleineren Gefäßen, Töpfen, Kannen,
Näpfen, Schüſſeln und Schalen. An anderen Beigaben
fanden ſich noch zwei bronzene Gewandnadeln, bronzene
Anhäger und Bronzeperlen. Die Gräber ſtammen aus der
jüngeren Bronzezeit, alſo etwa um 1000 vor Chriſti Geburt.

Herzberg, 5. Mai. Die ſtaatlichen Biſamjäger haben
die Schwarze Elſter und ihre Nebengewäſſer auf das Vor
handenſein von Biſamraiten abgeſucht. Es war ihgen, mit
Ausnahme bei Gorsdorf, nicht möglich, Biſamratten feſtzu
ſtellen, ſodaß angenommen werden muß: daß es ſich bei
den gefangenen Tieren um Einzelgänger gehandelt hat. Am
ein Vordringen der Biſamratte aus dem ſächſiſchen Gebiet
zu verhindern, iſt es erforderlich die Bevölkerung erneut an
zuhalten, Befallſtellen ſofort zur Anzeige zu bringen.

Torgau. (Anterſchlagungen, um den Vater zu helfen.)
Wegen gemeinſamen Betruges, Anterſchlagung und Antreue
hatten ſich vor dem Großen Schöffengericht der Schuhmacher
meiſter L. aus Prettin und ſein Sohn, der eine leitende
Stelle bei einer Bayeriſchen Elektrizitätsgeſellſchaft innehatte,
zu verantworten. Der Vater betrieb lange Jahre hindurch
in Prettin eine gutgehende Pantoffelfabrik, in der er vorzugs
weiſe Zuchthäusler aus der Lichtenburg beſchäftigte. Als
die Strafanſtalt aufgelöſt wurde, erhöhten ſich die Geſchäfts
unkoſten bedeutend, da L. nun weſentlich teuere Arbeitskräfte
einſtellen mußte. Die Lage der Fabrik wurde immer kriti
ſcher. Um dem Vater zu helfen beging der Sohn Anter
ſchlagungen in Höhe von etwa 30000 Mark, weswegen er
friſtlos entlaſſen wurde. Jn Prettin machten ſich beide des
Pfandbetruges, ſowie der Wechſelbetrügerei ſchuldig Auch

b 4 J gührte der Vai ev gebrachte Jt Invaliden und
Gericht verurteilte den Va zu

Dem Vater ſoll bei guter Führung die Hälfte der Strafe
erlaſſen werden

Mühlberg, 6. Mai. Ein männlicher Leichnam wurde
von Fiſchermeiſter W. Weiße unterhalb der Hafenmündung
aus der Elbe gezogen. Es handelt ſich anſcheinend um den
15 Jahre alten Lehrling Alfred Wagner aus Dresden. Ob
er durch Unfall ums Leben kam oder Selbſtmord verübte,
ſteht noch nicht feſt.

Elſterwerda. (Ein gemeiner Roheitsakt) Ein gemeiner
Roheitsakt wurde in einer der vergangenen Nächte in
Döllingen verübt. Einer Kuh, die vor acht Tagen gekalbt
hatte, wurde von einem unbekannten Täter ein ſtumpfer
Gegenſtand mit Gewalt in die Scheide geſtoßen, ſo daß
innere Teile verletzt wurden. Das arme Tier, das entſetzliche
Schmerzen ausſtand, mußte am Morgen geſchlachtet werden.
Der Stall war verſchloſſen. Man glaubt den Tätern auf
der Spur zu ſein

Hoyerswerda. Die Tochter des Eiſenbahners Paulick
in Klein Neida ſollte während der Abweſenheit der Eltern
das Herdfeuer unterhalten. Bei dieſer Arbeit fing ihre
Kleidung Feuer. Jn der Angſt lief das junge Mädchen
laut ſchreiend aus dem Hauſe. Ein Sandgrubenbeſitzer
leiſtete ihr erſte Hilfe. Die Verunglückte wurde ins Kranken
haus eingeliefert. Dort ſtarb das Mädchen.

Berlin, 8. Mai (Furchtbares Anwetter) Ueber Groß
Berlin und ſeiner weiteren Umgebung hat am Mittwoch
nachmittag ein Unwetter getobt, wie es ſeit langen Jahren
nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Nicht nur in der Stadt
ſelbſt, ſondern auch in den Vororten haben zahlreiche Blitz
ſchläge nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet, und auch
der Hagel, der mit dem Gewitter verbunden war, hat die
Baumblüte und die damit zu erwartende Obſternte rund um
Berlin nicht unerheblich geſchädigt. Das Anwetter begann
über Berlin nachmittags 2.30 Uhr und entlud ſich faſt in
allen Teilen der Stadt mit voller Heftigkeit. Schwere
Wolkenbrüche gingen nieder, durch die Straßen und Plätze
in Seen verwandelt wurden. Am Schöneberger Ufer, Ecke
Flottwellſtraße, ſtand das Waſſer unter der Eiſenbahnüber-
führung 11/2 Meter hoch. Der Verkehr wurde dadurch
lahmgelegt, daß das Waſſer in die Motoren der Straßen
bahn eindrang. Die Feuerwehr hatte einen Großkampftag;
in den kritiſchen Stunden von 57 Ahr erfolgten nicht
weniger als 200 Alarme,

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Jubilate.

Joh. 16, 16 23: Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr mich
nicht ſehen und aber über ein Kleines,
ſo werdet ihr mich ſehen

Annaburg. Vorm. S 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.

den Sohn
Geſamtſtrafe von einem Jahr und fünf Monaten Gefängnis
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kunft. (Siehe Anzeige)

Heute morgen 6 Uhr verſchied nach
langem, ſchweren, mit Geduld ertragenem
Leiden, im Paul Gerhardt-Stift in Witten
berg mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel,

der Tiſchlermeiſter

Zum 20. Mai od. 1. Juni

ein fleißiges, ſauberes,
ehrliches, kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für
Privathaushalt geſucht.

Frau Theg Tietze,

Hermann Winkler
im 64. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 9. Mai 1930.

Die Beerdigung findet am Montag, den 12. Mat,
nachm. 2 Uhr vom Trauerhäuſe, Torgauerſtr. 21,
aus ſtatt. J

mit Rebenraum
von einer Großfirma
per ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.
Bernhard Riemann,

Sangerhauſen a H.

DKW 200 en 648. Mt. zWitte e e r 300 u Einkoch- Apparate und Gläſer,
S 200 750. Mt. eiſerne u. Kupfer Keſſel, gußeiſerne
s 300 r und emgillierte Eimer und Töpfe.

500 u e e9 en Elfa Sport 200 cm 750. M. Wilhelm Grahl.
mit elektr. Lichtmaſchine

Fahrſchule Tankſtelle

W ſt de Woſſlog

W Sänmtliche Preiſe ab Werk.
Auto und Motorrad- Reparatur Werkſtatt

BVriüte Röcdlev. Fernruf 253

Drahtgeſlechte für ale 3nete

Drahtzäune, Türen und Torwege,
ESpalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten

Fußboden- Fliegenfänger
Hackfarben enpfeht J. G. Jriyſche.

Geſtern Abend 10 Uhr verſchied ſanft nach
langem, ſchweren Leiden unſere inniggeliebte
herzensgute Tochter Schweſter Enkelin u. Nichte

Helga Gründer
im blühenden Alter von 16 Jahren.

Jm tiefſten Weh bitten um ſtille Teilnahme
im Namen aller Hinterbliebenen

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Bauumſchule Naundorf.
Telephon Annaburg 251

Kieferne Hobeldielen

Familie Willy Grün der
Annaburg, den 10. Mai 1930.
Die Beerdigung findet am Dienstag 3 Uhr

nachm. vom Trauerhauſe, Vorſchule, aus ſtatt.

KaiſerBora
für Toilette und Haushalt

J. G. Fritzſche.

Wilh. Kunze.

Empfehle mein großes Lager in:

bisher qm 3.00 jetzt 2-75 RM.

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhslzer u. Bauſtoſſe billig ſt.

weiß. Smaillelack
Ofen u. Fahrrad

Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim und

flüſſtg. Malerleim
Erd u. Gelfarben

aller Art empfiehlt

J. G. Pritzsche.Stenogrammblöcke Fliegenfänger

Beſtellungen aufMille
Otto Scheibe,

Kohlenhandlung.

einpfiehlt

Ansichtelgartem
n hat (Geſamntanſicht von Annahurg Fniegeraufnahmne)

Herm. Steinhbeis, Papierhandlg

Stenographiehefte empfiehlt e
Stenogr. Federn Herm. Steinbeiß.

empfiehlt SeeHerm. Steinbeiß, Frachtbriefe
Papierhandlung. empfiehlt die Buchdruckeret

nimmt ſtändig entgegen
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Die Verlobung ihrer Tochter

Edith
mit dem Landwirt Herrn

Kurt Rohmann
zeigen ergebenst an

Friedrich Krösch

Meine Verlobung mit Fräulein

Eclith Krösch
Tochter des Maurermeisters Herrn
Fr. Krösch und seiner Frau Gemahlin
frieda geb. Gödecke, habe die Ehre

ich ziehe um
Bis auf weiteres

billige Sonder- Angebote

III

v bekannt zu geben 9l und Frau frieda Kurt Rohmann in allen Abteilungen meines Lagers!

S b. Gödecke S remnnte Barßfisrh- u. Damenbleider I. M an
d r den 11. Mai 130 eher Barkfisch- u. Damenmänte l. II. 50 M. an

Herren- Anzüge M. anSeelen ODberhemden, weiß v 4.95 Mk. anene We e zum Eigenheim! Achtung Baumwollmusseline Meter v. 65 Pt. ana Wöntenug Kieggenten Kleidern Meter J P an
Wollen Sie vauen oder hochverzinsliche Hypotheken Mat, abends 8 Uhr, Haschseidlen Neter v. 75 P. an

ab re jndanthren dtoffe Meter v. 95 r0 Meter v An„Baugeld Zu re an mung ollmüsseline Meter v. 1.Jh Mt. an
Sehr e war rng! onhnhene Kentenabban bandhausgardinen Meter 60 P. an

Eintritt frei!

ren

Äffeatlige Verſammlung

e Eintritt frei!Deutſche Göngege Heimſtättengeſellſchaft m. b. H.

Ref.: Frau Krüger-Halle
M. d. V. Carl Petzold

inh.
jetzt noch Holzdorfer Straße 11.

Emil Bortfeld

Dienstag, den 13. Mai
9 Uhr bei Kam. Dubro.Bezirksgeſchäftsſtelle Halle a. S., Geiſtſtr. 29. Tel. 33689. hie en M leghs er o ren Muttertag-

Bezirksvertreter Willi Kohlhaſe, Torgau, Grüner Weg 11. Jeezir reter ß S C e e J Pereine. v S Postkarteni Trotz 4 Rabatt (außer Markenware) von 188 Sonntag nachmittag ennſret
Sonnabend I. Montag bei Einkauf von 2.50 RM. v 0 Schießen. 015 5 1 gr. Lavendelſeife oder S r a ti S p. Dur Sache e S Herm. öteinbelß, Paperhandlung

50 pa.
5tgl. Rgl. Seife

25 p.
Fl. Köln. Waſſer

Handſtück Kernſeife

75 pa.
1 Fl. Birkenwaſſer

95 pfso.
1000 gr. Kernſeife

Kleinbahn
Spieler Perſammlung.

Der Jugend u. Spielwart

Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonntag nachmittag
Unterhaltungs Muſik

Für die

wärmerr rde r de Col. 1 P. Schnitzelſeife 1 Portugalwaſſer 6 e e Dazu n u5 St. Toilette Seife 1 Franzbranntwein Waſchbretr ſ en1 D. Brillanti1 n u e un „Manderuns. n 9 einpfehle und n in t rakerHernſeiſe Baſcheleine 10 m e h hat eh MP. Lamb. e 1 Einkaufsnetz 1 Kokosmatte S Roll, Soll Papier W. Freidank u. Frau Kinderſtrümpfe ſchwarz u. farbig
Pfd. Flocken

1 Schrubber
1 Scheuerbürſte

1 dopp. Handbürſte

1 Friſierkamm
1 Taſchenmanicures,

mit Schere

1 Kartonage mit
3 Stück Seife

5 R. Butterbrotpapier

1 Tube Raſiercrem
1 Rieſenflaſche Teer

1Scheuertuch Torot ee an Fl. Teerſeiſe Mottentod: Globol und Kamillenſeife von 7 Uhr ab bunt in Baumwolle
3 St. Toil. Seife 1 Raſierapparat und Naphtalin in Mond extra Dienstag d. 13. Mat 9 Ki d trü

4 J a1 Manieüre mit Klinge Kugeln u. Schachteln mit Klinge abende s Uhr un Golvenen inder Sportſ ümpfe in wun
T S v an Se e Ala Gold Seifen e jamment ft 0 derbarer Ausmuſterung5 große Auswa eiche g. pulver 45 Pfg. uſammenkun iund Vortrag über Hagen. Es ladet freundlichſt ein Damenſtrümpfe ſchwarz u. farbig

Strandbälle
BadekappenFür die Badeſaiſon:
Badeschuhe 1. 95 (für Kinder von 6.95 an)

Arthur a bert, Torgauer Strabe 5.

050, 0,95, 150
025, 0.50, 0.75, 0.95

Zentral-
Hieizungen

jeder Art und Grösse

Vink-Tahletten,
unentbehrlich im Hans

halt, für Touriſten und
Sportsleute.

Stets fertig. Jn ein Glas
Waſſer auflöſen.

J. G. Fritzſche.

Col. Naundorf
Sonntag, den 11. Mai,

Arthur Heinicke.Gäſte willkommen

Das neueG küiann Rotel
ist eingetroffenZündapp-Rekord 200Steuer r Führerscheinfrei a 695

7Dasselbe mit 30 Watt Fenag- Licht
Preis ab Werk

Ferner bringe mein reichhaltiges Bager von erst
klassigen Marken sowie Spezial-Räcler und

Ersatezteile in empfehlende Brinnerung.

in Baumwolte, Mako und Seidenflor

Kinder-Söckchen einfarbig und

in Baumwolle, Makko, Seidenflor und
Waſchſeide

HerrenSocken einfarbig und bunt
SportStutzen mit und ohne Füße

Carl Quehl.

Landwirtſchaftlicher Verein
Sprech Apparate Schallplatten Raditopreiswert und solid Nverſe Kaffee Fabrikat Mende, Lumophon Notorradteile So der n r

Hamburger Bohnen Kaffee Be nein Statton Auütogenschweisserei.Gustav Boost Co.
Wittenberg

Torgama, Kaffee Hag

ſowie alle Sorten
Erüch Glohbig. Flur- und Grünland Beſichtigung

unter Leitung des Herrn Dir. Wagner.
Beſichtigung Ausſprache. Teilnehmer ſammeln ſichAuskunft erteilt Schmiedemeister Wilh. empfiehlt m eh Grab Annaburg. ranz wWur- 9 amen- und Müd hen Poſchlleider du üſe Von a bei r Vorſand

Pa. Matjes Damenſchürzen, ſhwarz und farbig Achtung Achtung!
rn uulrit Heringe, Mädchenſchürzen, farbig und weiß Lichterfelder Krankenkaſſe.

Damenhüte a en Kleidecſtoſſe Indanthren, Waſchſeden tn e e
in großer Auswahl und
in allen Preislagen
Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Wilh. Waiſch

J. G. Fritzſche.
Zigarren

Zigaretten
Shag-Tabake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Seht Vollmuſeine varnolnuſelne

Damenſtrümpfe in Bembergſeide, Celta,

Seidenflor und Makto ſchwarz und farbig
l Kinderſtrümpfe Ein allen Größen u. Farben l

l

zu billigſten Preiſen.

Louis Hofmann

Sebaſtian Schimmeyer.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

General Versammiliung. O
Abfahrt 8 Uhr vom „BürgergartenJ. A. Sehmidt.

Konsum-, Produktiv- Spar- und
Bauverein für Annabürg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Wir erſuchen unſere werten Mitglieder dieBeſtellungen auf Briketts

bald möglichſt aufzugeben. Der Vorſtand.

Nach der
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Lokales und Provinzielles.
Wenn der Flieder wieder blüht.

Es iſt die Zeit der Fliederblüte, und nicht nur der weiße
Flieder, der im Liede ſo gefühlvoll beſungen wird, blüht wieder
in voller Pracht, ſondern auch der rote und der purpurviolette
und der blauviolette und der hellviolette und was für Varie
täten es ſonſt noch geben mag. Sich jetzt mit einer Flieder
blüte zu ſchmücken und einen Fliederſtrauß auf den Tiſch zu
ſtellen, gehört zum guten Ton, und allzu teuer kommt das m
zu ſtehen, da der Flieder zwar hoch geprieſen wird, aber nicht
gar zu hoch im Preiſe ſteht. Viele machen das im übrigen ſo,
daß ſie ſich den Flieder, den ſie brauchen, einfach im orbei
gehen von irgendeinem Fliederbuſch oder Fliederſtrauch, der
in irgendeinem Garten oder in irgendeinem öffentlichen Park
prangt, abknicken, was gar nichts koſtet, ſchlimmſtenfalls einmal
eine kleine Geldſtrafe. Daß es jedoch ein grober Unfug iſt,
braucht nicht beſonders betont zu werden. Der Flieder iſt nicht
erſt ſeit geſtern und heute große Mode: man hat ihn von jeher
geliebt wegen ſeines berauſchenden Duftes und wegen ſeiner
Farbenpracht, aber in unſerer Zeit wird er, wie es ſcheint,
ganz beſonders hoch gewertet, was ſchon daraus erſichtlich iſt,
daß ihn die Schlagerdichter ſtark „pouſſieren“, wenn ſie einen
paſſenden Kehrreim für ihre fabelhaften Verſe ſuchen. Während

ſie früher mit Vorliebe die Roſe und das Veilchen andichteten,
haben ſie es jetzt ſtark mit dem Flieder zu tun: „Für einen
Fliederſtrauß darfſt du mich küſſen, für einen Fliederſtrauß bin
ich dir gut und ſo. „Flieder“, das klingt unbedingt ſehrhübſch,, Und das Wort ſchon ſcheint einem von Poeſie erfüllt

zu ſein. Wenn aber die Botaniker „Syringa“ ſagen, ſo fühlt
man ſich ſtark bedrückt, denn das iſt bare Proſa. Und auch
ſonſt noch haftet dem Flieder mancherlei Proſaiſches an: man
braucht nur an den Fliedertee zu denken, und ſchon iſt man in
Schweiß. Aber dieſer Fliedertee hat eigentlich mit dem be
rauſchenden bunten Flieder, wie wir ihn kennen, nicht allzuviel
zu tun, denn er ſtammt vom Hollunder oder Holder, den wir
auch als Flieder bezeichnen, und aus deſſen ſchwarzen Beeren
man ſich Mus kochen kann. Wir wollen uns jedoch durch den
Gedanken an Tee und Mus die ſchöne Fliederzeit nicht ver
derben laſſen und uns keck und kühn gleichfalls eine Flieder
blütentraube ins Knopfloch pflanzen, wie wir es bei den andern
ſehen. Es ſieht wirklich gut aus!

D. Fahrplanwechſel am 15. Mai. Mit dem 15. Mai
tritt der Sommerfahrplan der Deutſchen Reichsbahn in
Kraft. Er bringt außer erheblichen Beſchleunigungen
vieler Züge zahlreiche neue Zugverbindungen.

Gräfenhainichen. Der von den zuſtändigen Aufſichts
behörden erlaſſene Feſtſetzungsbeſcheid ſteht für das Rechnungs
jahr 1930 für die Gemeinde Gräfenhainichen folgende Real
ſteuerſätze vor: 450 Prozent Grundvermögensſteuer vom
bebauten und unbebauten Grundbeſitz, 750 Prozent Gewerbe
ertragsſteuer und 3000 Prozent Gewerbekapitalſteuer.

Groß-Kayna. (Tragiſcher Abſchluß einer Feuerwehr
übung.) Am Sonntag veranſtaltete die hieſige Feuerwehr
aus Anlaß der Feuerſchutzwoche eine Uebung. Bei der
Uebung erlitt der Feuerwehrmann B. einen Ohnmachtsanfall
und ſtürzte zu Boden Trotzdem ärztliche Hilfe ſofort zur
Stelle war, ſtarb B. nach kurzer Zeit. Wahrſcheinlich hat
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende bereitet.

Magdeburg, 1. Mat (Was ſich eine Fuchsfamilte
zuſammenträgt.) Jm Kreiſe Salzwedel wurde von Bewoh
nern des Dorfes Bühne ein Fuchsbau ausgegraben, der
eine intereſſante Vorratskammer enthielt. Das Ehepaar
Reinecke hatte offenbar von dem Vorhaben Wind bekommen
es war nicht mehr anweſend. Jn der Kinderſtube fand
man vier Jungfüchſe und in der Speiſekammer: 16
Junghaſen, vier alte Haſen, 24 Kaninchen, 2 Kibitze, 1
Ziegenlamm und 1 Küken.

Gardelegen. (Schwere Pilzvergiftungen.) Jm benach
barten Barriere-Zienau ſind geſtern zwei Familien nach dem
Genuß von Morcheln ſchwer erkrankt. Der fünffährige
Sohn des Straßenwärters Schmidt iſt bereits an den Folgen

der Vergiftung geſtorben. Seine Ehefrau und der zwölf-
jährige Sohn ſchweben noch in Lebensgefahr. Die weiteren

Kranheitsfälle ſind leichterer Natur
t

UNSICHTBARE FESSELM
Roman von Jos. Schade- Häclicke
29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Die junge Frau ſpielte die Wirtin mit gewinnender
Freundlichkeit. Die Harmloſeren ihrer Gäſte waren entzückt
von dem ungewohnt hübſchen Arrangement, während die
älteren, erfahrenen Hausfrauen mißbilligend die Köpfe
über dieſe Verſchwendungsſucht ſchüttelten ganz wie Ma
rig es ſich vorher geſagt hatte. Die Mißbilligung hinderte
dieſe „erfahrenen Hausfrauen“ jedoch nicht, ſich mit großem
Eifer dem „eigentlich auch viel zu ſtarken Kaffee hinzugeben und Frau Müllers ſelbſtgebackenen Waffeln und

Makronen tüchtig zuzuſprechen.
Mitten in das Geklirr der Kaffeetaſſen und Löffel hin

ein ſchrillte mit einem Male die Hausglocke. Maria ſah er
ſtaunt auf und überflog muſternd den Kreis ihrer Beſüche
rinnen; dann ſchüttelte ſie den Kopf; ſie erwartete niemand
mehr.

Sämtliche Damen ſahen erwartungsvoll nach der Tür,
in der Frau Müllers behäbige Geſtalt erſchien, das Geſicht
in feierliche Falten gelegt. Ehe ſie jedoch ein Wort hervor
bringen konnte, wurde ſie ziemlich unſanft zur Seite ge
ſchoben, und auf der Schwelle ſtand Jlſe, in ein ſchickes
Sportkoſtüm gekleidet, ein kleines, ſchleiergeſchmücktes Her
renhütchen keck auf den Locken ſitzend, und ſah ſich mit
großen Augen, in denen tauſend Spottteufel ihr Weſen
krieben, im Kreiſe um.

Frau Maria war von ihrem Stuhle aufgeſpru
Freude über das Wiederſehen drängte im Augen
anderen Gefühle zurück.

Nach der erſten flüchtigen Amarmung ſchob Jlſe ſie von
ſich ab und deklamierte pathetiſch: „So muß ich dich wieder

finden
Ein flehender Blick aus Marxias dunklen Augen hemmte

den weiteren Ausbruch ihres Uebermutes.

en. Die
lick alle
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Dardesheim (Südharz). Jn das Stationsgebäude der
Kleinbahn Heudeber Mattierzell drang ein Einbrecher ein
und raubte die Kaſſe mit etwa 500 Mark Jnhalt. Der
Stationsvorſteher, der den Diebſtahl ſofort bemerkte, verfolgte
den Täter und könnte ihn im Ort noch ſtellen. Er nahm
ihm das geraubte Geld wieder ab, verabreichte ihm eine
tüchtige Tracht Prügel und übergab ihn dann der Polizei.

Rudolſtadt, 7. Mai. Jn der Sache der Ermordung
des UAhrmacherehepaars Groſch in Gräfenthal wird jetzt der
Oberſtaatsanwalt die gerichtſiche Vorunterſuchung beantragen.
Die Nachforſchungen ſind abgeſchloſſen. Klara Paſchold, die
von Leipzig nach Rudolſtadt transportiert worden iſt, hat
nach ihren bisherigen Geſtändniſſen ſchon die Beteiligung an
dem Gräfenthaler Mord zugegeben. Sie habe geholfen, die
Kehle mit durchzuſchneiden Es handelt ſich nun darum,
die Beteiligung der anderen Verdächtigen an der Mordtat
feſtzuſtellen.

Meißen, 7. Mai. (Die Geliebte in die Elbe geſtoßen.)
Ein 17 Jahre alter Maurerlehrling aus Meißen verſuchte
eine 14 Jahre alte Fortbildungsſchülerin, mit der er ſeit
einigen Wochen ein Verhältnis unterhielt, unterhalb der
Straßenbrücke in der Eibe zu ertränken. Er ſtieß das
Mädchen, nachdem er es gefeſſelt hatte, ins Waſſer. Als es
dem Mädchen gelungen war, ſich vom Stricke zu vefreien,
ging der rohe Burſche ins Waſſer, ſchlug auf das Mädchen
ein und verſuchte, ihr den Kopf unter das Waſſer zu drücken.
Auf die Hilferufe des Mädchens kamen Straßenpaſſanten
herbei. Der hoffnungsvolle Jüngling wurde feſtgenommen.

Nah und Fern
O Schwerer Autozuſammenſtoß. Ein ſchwerer Auto

zuſammenſtoß ereignete ſich an der Bahnüberführung
Hagen- Eckeſey. Ein großes Berliner Perſonenauto hatte
in der Kurve eine Reifenpanne, geriet ins Schleudern
und fuhr einem kleinen Opelwagen in die Flanke. Der
Anprall war ſo heftig, daß der Opelwagen vollſtändig zer
trümmert und der Berliner Wagen ſchwer beſchädigt
wurde. Die fünf Jnſaſſen des großen Wägens und der
Chauffeur wurden herausgeſchleudert. Die ſechs Schwer
verletzten fanden im Krankenhauſe Aufnahme.

O Ehrung eines toten Kapitäns. Das Tankſchiff
„Marianne“ lief mit der Flagge auf Halbmaſt im Ham
burger Hafen ein. An Bord befand ſich die Leiche des
in Riga plötzlich verſtorbenen Schiffskapitäns Müller.
Eine Ehrung wurde dem toten Kapitän in der Holtenauer
Schleuſe des Kaiſer-Wilhelm- Kanals zuteil. Als der
Kreuzer „Köln“, der gleichfalls die Schleuſe paſſierte, die
Halbmaſtflagge der „Marianne“ wahrnahm, hörte die
Muſikkapelle des Schiffes zu ſpielen auf. Als der Kreuzer
hierauf ebenfalls die deutſche Kriegsflagge auf Halbmaſt
ſetzte, folgten ſeinem Beiſpiel alle übrigen in der Schleuſe
liegenden Schiffe.

O Handgranaten in Kinderhänden. Von Kindern, die
in einem Garten ſpielten, wurden i
Eierhandgranaten freigelegt. Mehrere K
ſich mit zwei der gefundenen Granaten nach der P olizei.

Ein Beamter ſtellte darauf die gefährlichen Fundſtücke
ſicher.

G Einſturz eines Kirchturmes. Jn einer kleinen Ge
meinde der Umgebung der Stadt Genug iſt der Glocken
turm der Kirche während des Gottesdienſtes eingeſtürzt,
wobei das benachbarte Pfarrhaus unter den Trümmern
vollſtändig begraben wurde. Ein Prieſter, der die erſten
Anzeichen der drohenden Kataſtrophe zufällig bemerkt
hatte, ſtürzte in höchſter Aufregung in die Kirche und ver
anklaßte, daß der Gottesdienſt abgebrochen und Kirche und
Pfarrhaus geräumt wurden. Kaum hatte der letzte An
e ſich in Sicherheit gebracht, als der Einſturz er
olgte.

O Die Waldbrandkataſtrophe in New Jerſey. Die Wald
brände im Gebiete des Staates New Jerſey nehmen
immer kataſtrophalere Formen an. Etwa 200 Wohnſtätten

ſuchen.

ſind neuerdings in Flammen aufgegangen. Bei den
Arbeiten zur Eindämmung des Feuers ſind mehrere
hundert Perſonen verletzt worden. Die Lage wird weſent
lich erſchwert durch die ungeheure Hitze der letzten Tage:
hatte man doch im Stadtgebiet von Newyork die Rekord
temperatur von 30 Grad Celſius zu verzeichnen.

Einſchränkung der anhaltiſchen Landjägerei?
Der vom anhaltiſchen Staatsminiſterium eingeſetzte

Sparkommiſſar hat eine Reihe von Einſparungsvorſchlägen
bereits ausgearbeitet, darunter einen Vorſchlag auf ſtär
kere Einſchränkungen im anhaltiſchen Landjägerdienſt. Wie
weit dieſe Einſchränkungen gehen, iſt noch nicht bekannt und
wird erſt beim Zuſammentritt des anhaltiſchen Landtages
m Herbſt zur Sprache kommen. Jm übrigen ſehen die
Vorſchläge des Sparkommiſſars auch erhebliche Aende
eungen im anhaltiſchen Schuldienſt vor.

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle im Harz.
Im Harz ereigneten ſich wieder zwei ſchwere Verkehrs

unfälle. Auf der Straße nach Oſterode wollte der Zimmer
mann Kruſe aus Dorſtfeld i. W. mit einem Freunde nachts
von einem Richtefeſt heimkehren. Während Kruſes Freund
ſein Rad ſchob, fuhr er ſelbſt und zwar ohne Laterne, ſtürzte
aber und blieb auf der Straße liegen. Als ſein Freund
ihm zur Hilfe kommen wollte, kam ein Perſonenauto her
an, deſſen Führer den Unfall ebenfalls bemerkt hatte und
ſich um Kruſe bemühte. Jm ſelben Augenblick kam ein
anderes Auto daher und überfuhr den Verunglückten, der
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er auf dem Wege zum
Krankenhaus verſchied. Das zweite Unglück wider
fuhr dem Vorſitzenden eines Hannoverſchen Motorradklubs,
der eine Motorradzuverläſſigkeitsfahrt organtiſierte. Am
Weghaus Sonnenberg verunglückte er auf der Fahrt nach
St. Andreasberg, wo er eine Kontrollſtelle einrichten wollte,
mit ſeinem Motorrad dadurch, daß an einer ſteilen Stelle
die Maſchine ins Schleudern kam und er die Gewalt über
das Rad verlor. Der Fahrer brach ſich die Wirbelſäule und
müßte in bedenklichem Zuſtande in das Lautenthaler Kran
kenhaus gebracht werden. Seine Frau, die auf dem Sozi
usſitz ſaß, kam ohne irgendwelche Verletzungen davon.

Auſklärung des Braunlager Autounfalls.
Der Autounfall, der ſich am Sonntag auf dem Wege

zwiſchen Braunlage und dem Oderhaus ereignete iſt auf
geklärt worden. Offenbar iſt der Führer des Laftwagens,
der aus der Altmark ſtammte, mit dem großen Gang ge
fahren und hat in der Kurve die Herrſchaft über den Wagen
verloren, ſodaß an der ſteilen Stelle das Auto ſich über
ſchlug und verunglückte. Die nicht verletzten 20 Jnſaſſen
des Autos, die unmittelbar nach dem Unglück überſtürzt
die Flucht ergriffen, ſind Polen, die ohne Päſſe die deutſche
Grenze überſchritten haben, um Arbeit in Deutſchland zu

Sie wurden von den Landjägern, die ſofort die
Nachforſchungen aufnahmen, ſämtlich feſtgeſtellt und dem
Amtsgerichtsgefängnis in Claustal, Zellerfeld eingeliefert.

e nähere Unterſuchung des Mordfa der J
chaer Gemarkung ergab, daß zwiſchen dem Mörder un
ſeinem Opfer ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden haben muß.
Die Leiche der Frau Beyer weiſt eine Reihe von ſchweren
Stichwunden auf, darunter eine 7 eimm lange Stichwunde
an der Kehle. Der letztere Stich muß ſofort den Tod her
beigeführt haben. Aus den Spuren an der Mordſtelle geht
hervor, daß der Kampf zwiſchen dem Arbeiter Emil Beyer
Und ſeiner ermordeten Frau etwa 40 Meter vom Fundort
entfernt ſtattgefunden haben muß. Weiter ergab die poli
zeiliche Unterſuchung, daß der Mord in der Zeit zwiſchen
9 und 9.30 Uhr ſich abgewickelt haben muß. Nach der Tat
iſt Beyer in ſein Haus zurückgekehrt und hat ſeinen Kindern
erklärt, ſie ſollten ruhig ſchlafen gehen, er und die Mutter
würden bald heimkommen und dann anklopfen. Beyer hat
ſich dann umgezogen, Geld an ſich genommen und iſt darauf
geflüchtet.

„Mein Mann wollte euch ebenfalls einen Beſuch ma
chen,“ ſagte Jlſe ernſthaft. doch als er hörte, daß du Da
mengeſellſchaft habeſt, wollte er nicht ſtören; er holt mich
aber nachher wieder ab.

Maria ſchien dieſe Worte zu überhören. „Dir ſind die
anweſenden Damen bekannt?“ fragte ſie.

„Denken Sie nur, einen Beſuch im Sportkoſtüm zu
machen,“ flüſterte Frau Poſtmeiſter Holter der Apothekerin
ins Ohr, was ſie aber nicht hinderte, geſchmeichelt zu lä
cheln, als Jlſe ihr mit kindlicher Liebenswürdigkeit ver
ſicherte, daß ſte ganz brillant ausſähe.

Marias Beſorgnis, Jlſe könne durch ihre Rückſichtsloſig
keit einen Skandal hervorrufen, erwies ſich als unbegrün
det Nur ab und zu horchte ſie ängſtlich ruf, wenn Jlſes
Komplimente, mit denen ſie nicht kargte, gar zu nahe die
Grenzen der Möglichkeit ſtreiften Doch beruhigt, mit einem
heimlichen Lächeln, beugte ſie ſich wieder über ihre Handar
beit als ſie ſah, wie entzückt die Damen von der Liebens
würdigkeit der jungen Frau Landrat waren.

Jlſe hatte in der Tat ſämtliche Herzen gewonnen. Nur
die Apothekerin hatte noch einen leiſen Kampf mit ihrem
eigenen Mißtrauen zu beſtehen; ſie beugte ſich verſtohlen
vor, um einen Blick in den gegenüberliegenden Spiegel zu
tun, um ſelbſt feſtzuſtellen, ob ihr Teint wirklich ſo „zart
ben blütenrein“ ſei, wie die tunge Frau eben behauptet

atte.
Noch eine hatte ihre heimliche Freude an Jlſes Treiben;

das war Frau Doktor Bertold obgleich ſie mit harmloſem
Geſicht Faden um Faden durch ihre Stickerei zog.
Mit dem Glockenſchlag ſieben legten ſämtliche Damen

ihre Handarbeit zuſammen und rüſteten ſich zum Aufbruch.
Die letzten hatten kaum das Zimmer verlaſſen als ſich

Jlſe auf einen Stuhl warf und in ein ſchallendes Gelächter
ausbrach. Maria machte alle Skalen der Empfindungen
durch. Erſt war ſie erzürnt, dann wurde ſie verlegen und
ſchließlich mußte ſie mitlachen, bis ihr die Tränen über die
Wangen liefen All das Lächerliche, das ihr ſonſt gar nicht
mehr zum Bewußtſein kam, ſprang ihr plötzlich klar und
deutlich in die Augen, und es erſchien ihr ſelbſt unfaßbar,

wie ſie ſich ohne Widerſpruch in dieſe beertgenden und t

miſchen Sitten gefügt und dieſelben auch für ſich zum unver
letzlichen Geſetze erhoben hatte.

Nachdem Jlſe ruhiger geworden war, ſagte ſie mit mo
kant bedauerndem Tone: Armes Kind, was haben ſie aus
dir gemacht

„Bitte, nicht dieſen Ton,“ bat Maria ernſt. ch bin
glücklich und das, worüber du lachſt, ſind Nebenſächlichkei
ken, denen man ſich entziehen kann, ſobald man will

„Jch glaube, du irrſt dich,“ entgegnete IJlſe ſpöttiſch
„Wenn man dieſen kleinlichen Vorurkeilen und Gewohn
heiten erſt Macht über ſich eingeräumt hat, kann man ſich
ihnen ſehr ſchwer oder gar nicht wieder entziehen Mir
ſcheint, ich bin zur rechten Zeit zurückgekommen um dich vor
Dummheiten zu bewahren.“

Maria ſchüttelte eine unangenehme Empfindung ab
„Wir wollen von etwas anderem reden,“ ſagte ſie. „Wie
gut du ausſiehſt! Aber ich fürchte, du begehſt gleich wie
der Unvorſichtigkeiten Sie wies auf die Reikgerte, die
Jlſe vor ſich auf den Tiſch gelegt hatte, und fuhr fragend
fort: „Du biſt zu Pferde gekommen?“

„Jawohl, ich bin zu Pferde r Mein Mann
hat mich begleitet; aber er hat kein Wort gefunden, um
mich von dieſer „Unvorſichtigkeit“, wie du es nennſt, zurück
zuhalten, vermutlich weil nun, weil er wußte, daß es
zwecklos geweſen wäre

Jlſe hatte in nachläſſigem Tone geſprochen Maria
wollte antworten Ehe ſie dies jedoch vermochte, trat Pa
ſtor Kruſius ins Zimmer

Er hatte bereits durch Frau Müller die Ankunft Jlſes
erfahren. Seine Freude, die junge Frau ſo wohl und mun
ter wiederzuſehen, war eine aufrichtige und herzliche

Jlſe gab begeiſterte e von ihrer Reiſe, und
Maria lauſchte ſtill und in ſich gekehrt. Die letzten Worte
Jlſes vor Eintritt des Paſtors gaben ihr zu denken. Sie
fing einen Blick ihres Gatten auf und lächelte ihm zu.

Der Landrat wurde gemeldet JMaria erhob ſich und reichte dem Eintretenden ruhig die

Hand. (Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Der GStralſunder Hochflieger.

Stralſund hat einer der wertvollſten deutſchen Flug
tauben den Namen gegeben aber dieſe Taube iſt ſo hoch
wertig, daß ſie längſt weit über ihre urſprüngliche Heimat
hinaus verbreitet iſt und ſich überall begeiſterte Freunde
erworben hat. Sie iſt ſo recht eine Taube für den Groß-
ſtädter, der nur nach einer Richtung, nämlich nach dem
ihm allein noch nicht zugebauten Himmel ausſchauen

kann. In ſchwindelnder Höhe führt ſie unermüdlich ihre
Flugſpiele aus und oft ſieht man bei ſolchen Gelegen
heiten die Großſtädter ſich voll Staunen zuſammenſtellen
und ihre Beobachtungen über das unvergleichlich ſchöne
Schauſpiel austauſchen.

Der Stralſunder Tümmler iſt mit dem holländiſchen
verwandt; vielleicht haben die alten Schiffahrtsverbin
dungen für einen Austauſch geſorgt. Er iſt von ſehr ele
ganter, ſchlank aufgerichteter Geſtalt, alle Formen ſchmal
und ſchnittig, von rein weißem Gefieder, die hoch am Kopfe
liegenden Augen mit kleiner Pupille und von einem leb
haſt roten Hautrande umgeben, die unbefiederten Füße
ebenfalls rot. Die nur loſe anliegenden Flügel erreichen
beinahe die Schwanzſpitze. So bietet der Stralſunder
Hochflieger ſchon in ſeiner äußeren Erſcheinung den An
blick eines auf hervorragende Flugleiſtung gezüchteten
Meiſters der Lüfte. Zwei bis vier Stunden, oft noch
länger, hält er ſich ununterbrochen in der Luft. In
neuerer Zeit iſt er teilweiſe mehr als Ausſtellungstier ge
züchtet worden, hat aber immer verſtändnisvolle Freunde
genug behalten, die ſeine Flugleiſtung, wie ſich das ge
hört als die Hauptſache betrachtet haben. Dieſe Taube
empfiehlt ſich außerdem durch ihre unleugbare Klugheit,

t haft ment; dann abe och on
bereitet. Sie brütet gern und ſorgt mit rührender Für
ſorge für ihre Nachkommenſchaft. Grund genug, um dieſe
einheimiſche Züchtung auch weiter der Fürſorge verſtän
diger Taubenliebhaber angelegen ſein zu laſſen.

Das Auslichten der Obſtbäume.
Das Licht iſt für das Gedeihen des Obſtbaumes von

ausſchlaggebender Bedeutung. Ohne Licht iſt ja kein
Pflanzenleben möglich. Unter dem Einfluſſe des Sonnen
lichtes wird im Blatt die von der Wurzel aufſteigende
Mineralſtofflöſung verarbeitet, „eingedickt“ mit Kohlen
ſtoff durchſetzt und in organiſche Pflanzenmaſſe um
gewandelt. Dieſe Umbildung nennt man Aſſimilation
Je vollkommener der Baum aſſimiliert, um ſo kräftiger
wird ſein Wachstum. Nur der Baum kann aber vollkom
men aſſimilieren, deſſen Blätter dem Sonnenlicht aus

geſetzt ſind. Darum dürfen die Bäume nicht zu eng ſtehen,
um ſich nicht gegenſeitig den koſtbaren Sonnenſchein zu
rauben. Aber auch die Krone ſelbſt darf nicht zu dicht ſein.

VNSICHTBARE FESSELN

Roman Von Jos. Schade-Hacliicke
30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Jm Schutze der halben Dämmerung, die im Zimmer
herrſchte heftete er einen heißen, durchdringenden Blick auf
die junge Frau, die ihm ſchöner und begehrenswerter denn
je erſchten. Maria hielt ſeinem Blicke ein wenig befremdet,
feſt und ruhig ſtand. Sie fühlte, daß ihr Herz nicht einen
Schlag raſcher ging und das gab ihr vollkommene Sicherheit
und Ruhe Maria klingelte und ließ das Licht anzünden.
Dann nahm ſie neben ihrem Gatten Platz und beteiligte
ſich mit heiteren, unbefangenem Lächeln an dem allgemei
nen Geſpräch

Morgen abend müßt Jhr zu uns kommen; da wollen
wir unſere Heimkehr richtig feiern. Dann r wir wieder
alle vier beiſammen wie vorigen Sommer ſo oft, und kön
nen denken, alles, was dazwiſchen liegt, ſei nur ein Traum

geweſen,“ ſagte Jlſe lebhaft.
„Jch glaube, damit würde ſich unſer verehrter Herr

Pfarrer wohl kaum einverſtanden erklären,“ meinte Wer
ner, etwas gezwungen lachend

Und ich auch nicht,“ ſetzte Marig heiter hinzu, die Hand
ihres Mannes ergreifend und innig drückend.

Dann ſah ſie ihren Gatten fragend an.
„Aber natürlich werden wir kommen,“ ſagte er lächelnd.

Beim Abſchied ſchmiegte ſich Jlſe plötzlich an die Freun
din und ſagte im Tone eines verzogenen Kindes „Du haſt
mich noch nicht einmal richtig willkommen geheißen.“
Wenn du mir keine Zeit dazu läßt alſo Herzlich
willkommen in der Heimat! Sie küßte Jlſe auf den Mund

„Wie ſchön du geworden biſt,“ flüſterte dieſe halblaut,
ohne Maria loszulaſſen.

Du biſt ein Närrchen,“ lachte Maria. „Komm, du mußt
dich beeilen, ſonſt iſt dein Mann fort.“

Jn ſchattigen Kronen ſiedeln ſich auch auf den Blättern
und Früchten Schädlinge an. Es vermehren ſich Läuſe,
Raupen und Käfer in ungeahnter Weiſe Zu dichte Kronen
ſind auch unfruchtbar. Blütenknoſpen bilden ſich nur dort,
wo die Zweige von der Sonne getroffen werden. Große
und wohlſchmeckende Früchte ernten wir nur von lichten
Baumkronen. Darum ſollen wir unſer Hauptaugenmerk
auf „ausgelichtete“ Kronen richten.

Mit dem Auslichten ſoll der Obſtbauer nicht zu lange
warten Das iſt nämlich eine Arbeit, die gern hinaus
geſchoben wird, bis es wärmer wird, das heißt, bis die
Knoſpen ſchwellen. Steht der Baum aber im Saft, ſo
ſollte nicht mehr an ihm herumgeſchnitten werden, um
Rindenverletzungen und Rindendruck zu vermeiden. Jm
belaubten Zuſtande läßt der Baum am beſten erkennen,
welche Aſte und Zweige überflüſſig ſind. Jſt aus irgend
einem Grunde das Auslichten im Spätherbſt unterlaſſen
worden, dann ſoll es im Winter vorgenommen werden.
Man kann faſt während der ganzen Dauer desſelben aus
e denn einige Grade Kälte ſchaden bei dieſer Arbeit
nichts.

Nur wenn ſtarker Froſt herrſcht, ſoll dieſe Arbeit
nicht vorgenommen werden, denn dann brechen und
ſchlitzen die Aſte gern. Späteſtens Ende März muß das
Auslichten beendet ſein. Wer die Arbeit bis jetzt ver
ſäumt hat, muß ſie für den Herbſt aufſchieben und muß
ſich auf das Ausſchneiden der abgeſtorbenen Aſte be
ſchränken. Es iſt falſch, wenn innen die Krone leer und
außen dichtes Blätterwerk iſt. Das Auslichten ſoll doch
den Zweigen Licht verſchaffen. Darum müſſen die ſtören
den Zweige entfernt werden.

Schweineſprungſtand.
Die Selbſtanfertigung eines Schweineſprungſtandesläßt ſich mit einfachen Mitteln ewerlkeitger, Man baut

nach der hier angegebenen Abbildung den Kaſten, wobei
ſich etwa folgende Normalmaße ergeben: Geſamtlänge
125 Zentimeter, Geſamtbreite 75 Zentimeter, Höhe des
Drittes am unteren Ende zehn, am oberen 25 Zentimeter.
Höhe der Seitengeländer 50 Zentimeter. Dazu kommt
dann das unten auf der Abbildung dargeſtellte Gitter,
welches ebenfalls 50 Zentimeter hoch und 75 Zentimeter
breit iſt und mittels zweier Haken, wenn es nötig iſt, am
Kaſten befeſtigt werden kann. Der Kaſten wird je nach der
Höhe der verſchiedenen Tiere verſchieden geſtellt. Einmal
25 Zentimeter hoch für ſehr verſchieden große Tiere, das

andere Mal nur zehn Zentimeter für kleinere Unterſchiede.
Noch größere Unterſchiede werden ja kaum in Frage kom
men, ſonſt könnte man ſich auch da leicht durch das Unter
legen von einigen Ziegelſteinen auf der einen Seite des
Kaſtens helfen. Der hier beſchriebene und abgebildete
Kaſten ſtammt aus der bäuerlichen Praxis, wird von den
Beſitzern ſelbſt hergeſtellt und hat ſich in allen Fällen voll
kommen bewährt. Ob man das Gitter mit den hierzu
vorgeſehenen Haken befeſtigen muß oder darauf verzichten
kann, wird darauf ankommen, wo der Sprungkaſten im
Stall aufgeſtellt wird.

„Biſt du ſoweit Können wir gehen fragte Maria am
anderen Abend, in das Zimmer ihres Gatten tretend.

Er legte bereitwilligſt das Buch, in dem er geleſen hatte,
beiſeite und ſtand auf

Maria war in weiße Seide gekleidet. Jn weichen Falten
ſchmiegte ſich das Gewand ihrer mädchenhaft ſchlanken Ge
ſtalt an. Ein ſchmaler Goldgürtel umſchloß die ſchlanke
Taille. Frau Müller war hinter ihr eingetreten und hielt
den leichten, hellen Abendmantel bereit.

Einſilbig legten ſie die Viertelſtunde Weg bis zu der
landrätlichen Villa zurück

Jlſe kam ihnen lebhaft entgegen. Sie begrüßte nament
lich die Freundin ſo warm und herzlich als ob ſie dieſelbe
erſt jetzt zum erſten Male nach ihrer Rückkehr wiederſähe.
Auch der Landrat war augenſcheinlich in beſter Laune,
Maria bemerkte, wie es bei ihrem Anblick in ſeinen Augen
freudig aufblitzte. Sie fühlte ihre Sicherheit ſchwinden und
hatte mit einer leichten Verlegenheit zu kämpfen.

Man ging bald zu Tiſche. Der Landrat enſaltete ſeine
ganze Liebenswürdigkeit und zwar wandte er ſich vornehm
lich an den Paſtor, der, bald mit fortgeriſſen, lebhaft an
dem Geſpräche teilnahm Ab und zu warf auch Jlſe eine
ihrer drolligen Bemerkungen dazwiſchen. Nur Maria ſaß
ſtill in ſich gekehrt auf ihrem Platze

Jhr Blick irrte verſtohlen umher über die koſtbare Ein
richtung des Speiſezimmers, die ihr früher niemals ſo auf
gefallen war. Von der ſechsarmigen Krone herab flutete
das Licht und ließ die ſilbernen Geräte und wertvollen Kri
ſtalle hell aufblitzen. Der Diener, in geſchmackvoller Livree,
bewegte ſich lautlos auf den dicken Teppichen.

Ein unendliches Behagen durchſtrömte Maria Jhr war,als ob ſie lange fertgewelen in einer anderen Welt, in die

ſie nicht el und nun zurückgekehrt ſei in die Hei
mat. Faſt mechaniſch ergriff ſie ihr Glas und leerte es lang
ſam in durſtigen Zügen Wie das angenehm und prickelnd
durch die Adern rann.

Werner beobachtete ſie lächelnd. Sie hatte das Gefühl,
als müſſe er mitempfinden, was in ihr vorging und nickte
ihm beinahe kameradſchaftlich zu. Jetzt nahm ſie auch leb
haft an dein Geſpräch teil.

Verkauf von Schlachtpferden.
Oft iſt Klage darüber geführt worden, daß die zum

Schlaächten verkauften Pferde nicht ſogleich geſchlachtet,
ſondern als Arbeitspferde noch weiter benützt, verborgt,
vermietet oder gar verkauft werden. Hiergegen gibt es
nur eine Sicherung: niemals an Händler zu verkaufen,
ſondern nur direkt an Roßſchlächter und auch an ſie nur
gegen einen vorſichtigen Vertrag, wie folgender:

Jch, der unterzeichnete Roßſchlächter in
übernehme es, das Herrn in gehörige Pferd, alt

Jahre. Art mit nachſtehendem Erkennungs
zeichen ohne es ſelbſt noch in Gebrauch zu nehmen,
oder von anderen in Gebrauch nehmen zu laſſen, binnen
drei Tagen möglichſt ſchmerzlos zu töten, und kaufe ihm
das getötete Pferd zum Preiſe von Mark ab. Auch
verpflichte ich mich, dem bisherigen Eigentümer den
von ihm mit einem mir unbekannten Kennzeichen ver
ſehenen Huf nebſt Feſſel ſofort zuzuſchicken. Ich bin
mir deſſen bewußt, daß an dem oben bezeichneten
Pferde, ſo lange es lebt, das volle Eigentumsrecht
allein Herrn zuſteht.

Jch erkläre, dieſe Zeilen vor vollzogener Unter
ſchrift aufmerkſam geleſen zu haben.
(Ort und Tag der Ausſtellung (Unterſchrift des Roß-

ſchlächters.) Als Zeuge
Hierdurch ſind zwei Verträge abgeſchloſſen, ein unent

geltlicher „Auftrag“ gerichtet auf die Tötung des Pferdes,
und ein „Verkauf“ über das getötete Pferd. Sofern man
Gewißheit hat, daß der Vertrag mit dem Roßſchlächter
ſelbſt (und nicht etwa bloß mit deſſen Gehilfen) ab
geſchloſſen iſt, erreicht man ſein Ziel vollſtändig. Denn,
ſollte der Roßſchlächter das Tier trotzdem lebend weiter
benutzen oder verkaufen, ſo macht er ſich der Unter
ſchlagung ſchuldig und wird auf erhobene Anklage hin
gemäß S 246 Abſ. 1 des Deutſchen Strafgeſetzbuches mit
Gefängnis bis zu drei Jahren, bei Vorhandenſein mil-
dernder Umſtände mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft.
Der Beweis der Unterſchlagung wird durch das Schrift
ſtück (Urkunde) erbracht, das man ſich alſo gut aufheben
muß; und die Echtheit der Unterſchrift wird durch das
Zeugnis des früheren Beſitzers bzw. des Zeugen, der
dem Abſchluſſe beigewohnt hat und den Roßſchlächter von
Perſon gekannt haben muß, bewieſen.

Efen als Zimmerſchmuck.
Trotz aller Möbel und Jnnendekorationsaus-ſtellungen iſt man ſich noch immer nicht genug bewußt, wie

ſehr Pflanzen einen Raum zieren können; namentlich
eignet ſich dazu der Zimmerefen mit ſeinen dunklen großen
Blättern Ein Ständer mit einem hübſchen Kübel, darin
einen großen Efeuſtock mit langen Ranken, die man an der
Wand nach Geſchmack befeſtigen kann, und eine herrliche
Zierde für jede Art Zimmer iſt geſchaffen. Oder auf ein
Brett des Fenſters geſtellt, das ſelten oder nie aufgemacht
wird, kann man die Zweige hübſch über Fenſterrahmen
und Fenſterkreuz anordnen und man wird ſehen, wie

eizend Sonne und Licht in den Blättern ſpielen

Auch auf einem Bücherſchrank oder Kleiderkaſten ſteht ei
Efen mit langen Zweigen ſehr gut; die Zweige läßt man
einfach herunterhängen. Dem unſcheinbarſten Möbel ver
leiht ſo ein ſchönes Blätterwerk Poeſie. Die Pflege des
Zimmerefeus iſt die denkbar einfachſte; iſt die Pflanze in
Zuter Erde, der etwas Sand beigemiſcht wird, ſo braucht
ſie nur ziemlich feucht gehalten zu werden. Gut iſt es,
ſie wöchentlich ein bis zweimal abzuſpritzen. Jn größeren
Zwiſchenräumen nimmt man die Pflanze vorſichtig von
ihrem Standort weg, gibt acht, daß die Zweige nicht be
ſchädigt werden, ſtellt ſie in einen großen Behälter und
ſpült mittels Gießkanne und lauem Waſſer das Blätter
werk gründlich ab. Iſt die Pflanze gut abgetropft, ſo
ſtellt man ſie an ihren Platz zurück und bindet die Ranken
neuerdings vorſichtig auf. Die Reſultate werden ſtets
gute ſein, da der Efen ſehr wenige Anſprüche an Licht und
Luft ſtellt

Der Diener brachte Wein und Gläſer auf die Veranda
hinaus. Zwiſchen den beiden ſeitlichen Säulen war ein
an gezogen, an dem brennende buntfarbige Lampions

ingen.Meine Herrſchaften, bitte, mich nicht verantwortlich zu
machen,“ ſagte der Landrat lachend, auf dieſelben deutend.
Es iſt ein Einfall meiner Frau, welche ſich auf dieſe Weiſe
die zauberhaften Nächte Venedigs vortäuſchen möchte. Jch
bin allerdings der Anſicht, daß dieſes armſelige Surrogat
höchſtens abſchreckend zu wirken vermag.

„Jch bin eben anderer Meinung,“ entgegnete Jlſe ſchnip
piſch, „ich beſitze Phantaſie genug, um mich mit Hilfe dieſer
Lampions in jene wundervollen Nächte zurückzuträumen.

„Jhre Frau Gemahlin iſt zu beneiden,“ ſagte Paſtor
Kruſtus, Jkleinen Freuden, die das Leben bietet, genügen zu laſſen,
ohne nach Anerreichbarem zu ſtreben

„Auch wieder Anſichtsſache, lieber Paſtor Bei mir
heißt es entweder alles oder gar nichts am liebſten aber
allesSie find eben eine Herrennatur,“ ſcherzte der Paſtor

und ich glaube, dagegen iſt auch alles Predigen vergebens.
Maria hatte während der kleinen Unterhaltung hinter

den Herren geſtanden. Sie fühlte, daß jedes Wort des
Landrats für ſte beſtimmt war, wenn er ſich auch damit an
ihren Gatten wandte Forſchend ſah ſie zu ihrem Mann
et Er ließ ſich eben etwas umſtändlich in einen der
leinen Korbſeſſel nieder; auf ſeinem Geſicht lag nichts als

harmloſe Heiterkeit. Fühlte er denn gar nicht, was in der
Luft lag, daß die Gefahr näherrückte Sie vergaß daß ſie
ſelbſt es geweſen, die ihm dieſe abſolute Ruhe und Sicher
heit gegeben hatte. Eine leiſe Ungeduld ſtieg in ihr auf

Es war ein wundervoller JuniAbend wie geſchaffen
zum Träumen und Lieben (Fortſehung folgt.)

Sinnſpruch. iEin dankbarer Menſch, von jeder Tugend S
eTrägt er im Buſen den fruchtbaren Keim.

e herzlich zunickend. „Sie verſteht es, ſich an den

a
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